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Einieitung: 
Euchloe charlonia kornrnt in typischen Wüstengebieten, an vegetationsarrnen Geroli- 
hangen oder in ahnllch kargen Gebieten vor. Die Verbreitung erstreckt sich von den Kana- 
rischen Inceln (Lanzarote, Fuerteventura) durch Nordwestafrika (Marokko, Algerien, 
Tunesien), Libyen, Agypten bis Saudi-Arabien (Hejaz), Israel, Jordanien und Syrien. 

Die Priiimaginalstadien dieser Art konnten be¡ einer Popuiation von Puerto del Carmen (20- 
8Orn) auf Lanzarote irn Zeitraurn vorn 26.IV. bis 3.V.1986 von rnir beobachtet werden. Die 
Falter flogen dort in hügeligern Gelande in niedrigern Fiug über das Lavagerdl. Sie hatten 
einen reloenden, unsteten Fiug, zeigten "Hiiltopping' und setzten sich zwlschendurch mit 
geschlossenen Fiügeln aui den schwatzen iavasand oder auf Steine. Das Fiuggebiet war 
zu dieser Zeit zwischen den Felsbrocken verHltnismU3ig Murnenreich. Dazwischen 
befanden sich auch Anbaugebiete rnit Wein, Zwiebeln, Tornaten u.a.; die einzelnen Par- 
zelien waren rneist rnit aufgeschüttetern Lavagestein oder Opuntienhecken abgegrena. 

in der Flugzeit vorn 26. Aprii bis 3. Mai konnten nebeneinander ganz frische und vdiig 
abgeflogene Stücke beobachtet werden. Alie Tiere hatten aber den Habitus der 
2. Generation. im Vergieich zu den Faitern rnit Diapause waren sie eiwas grooer, die 
gelben Fiecken im Apex der VorderRügel sind etwas vewischt und treten nicht so deutlich 
hervor, die Hinteriiügei-Unterseite ist rneist heiler grün. Nachdern die Fiugzeit bereits ab 
Mine Dezember beglnnt und be1 rneiner Zucht erneut Subtanpuppen vorhanden waren 
(geschiüpfi am 15.V.19861, rnuB rnan annehrnen, da0 mindestens 3 Generationen rnit 
Uberschneidungen auftreten. 

Die Eier werden an die Knospen bzw. Blütenstande von Reseda crysfellina, einem Ende- 
rniten der Kanaren (Lanzarote und Fuerteventura) abgelegt. An der von MYLIUSJOR (1986) 
für die Popuiation von Lanzarote als Futterpflanze angegebenen Kickxia heterophyila 
(Scrophuiariaceae) konnte ich dagegen weder Eiabiagen noch Raupen beobachten. An 
Reseda crystaliina konnten neben Eiern auch zahireiche Raupen ailer Stadien gefunden 
werden. Jüngere Raupen fresssn vorzugsweise Knospen und Blüten, altere auch Schoten 
(vgl. Abb. 8) und andere Pñanzenteile. 

Diese Arbeit mochte ich meinem lieben Freund Dr. EWAW REIWNGER in Dankbarkeit widmen. 
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Beschreibung der Raupe: 
Die Jungraupe ist beigefarben mit dunklem Kopf. Nach der ersten Hautung ist die Far- 
bung, einschlieBlich Kopf, hellgrün. Die erwachsene Raupe hat eine Unge von 22-24 rnrn 
und ist einheitlich apfelgrün gefarbt. Auf der Hohe der Stigmata oder unmittelbar darunter 
befindet sich eine weiBliche, nicht scharf abgegrenzte Seitenlinie, die aber oft auch nur 
schwach ausgebildet oder unvdlstandig ist (vgl. Abb. 5-8). Die Stigmata sind weiB 
gepunktet. Dorsal sind feine, dunkler grüne, kaum erkennbare Pünktchen und kurze, aber 
verhaltnismaBig dichte Harchen vorhanden. Manchmal ist auch eine etwas dunklere 
Rückenlinie erkennbar. Der Kopf hat ebenfalls eine apfelgrüne Farbung. Der Gecarntein- 
druck der Raupe ist - auch bedingt durch die Harchen - einheitlich hell apfelgrün und 
entspricht somit weitgehend der Farbung der Futterpflanze (vgl. Abb. 8). 

Die Vorpuppe ist plurnp und etwas intensiver apfelgrün. Die weiBe Seitenlinie verschwindet 
fast vollstandig und nur die weiB punktierten Stigrnata treten als deutlich erkennbare 
Zeichnungseiemente hervor (Abb. 9). 

Beschreibung der Puppe: 
Die Puppe hat eine Unge von ca. 16 mm und weist das typische, etwas walzenforrnige 
Aussehen der meisten Euchloe-Puppen auf. Die Kopfspitze ist meist deutlich ausgepragt. 
Die Puppen mit Diapause sind beigefarben oder braunlichgrau. Dorsal befinden sich zahl- 
reiche dunkelbraune PunMe und eine ebenso gefiirbte, krafiige Rückenlinie. Die Flügel- 
scheide ist zum Rücken hin ebenfalls durch eine kfifiige dunkle Linie abgegrenzt. SeiUich 
ist in der Flügelscheide das Getider zu erkennen. Am Hlnterleib seta sich dle dunkie Unie 
der Flügelscheide in abgeschwiichter Form fort. Die Stigmata sind als feine welBe Punkte 
erkennbar. 

Die Subitanpuppen sind rneist etwas plurnper, grünlich gefarbt und mit beweglichen 
Hlnterleibsringen. Die Kopfspke ist gewdhnlich etwas stumpfer als be1 den Puppen mit 
Dhpause. Das abgebldete Exemplar weist allerdings im Vergleich zu weiteren Subitan- 
puppen eine extrern kurze Kopfspke auf (Abb. 12,13). 

Die Falter der Submnpuppn schlüpften am 15.V.1986 nach elftilgiger Puppenruhe. Be¡ 
den Puppen rnit Diapause waren die ScMüpfieiten sehr unregelmg8ig: 29.11.88, 15.V111.88, 
l.lX.88, 18.X11.88, 23.11.89, 4.111.89, 25.X.89, 1.X1.89, 21.11.90, 25.11.90 und 2 Exemplare am 
3.X1.89. Die Aufbewahrung der Puppen erfdgte von Febniar bis Okiober be¡ Zimmer- 
temperatur und von November bis Januar be¡ Kelleriemperatur (ca. 12°C). Trotz dieser nie- 
drigen Ternperatur schlüpfte am 18.X11.88 ein Mannchen. Die Schiüpfteiten unter den 
genannten Bedingungen verteilten sich also prakiisch über das gesarnte Jahr. Derartige 
Beobachtungen konnten auch schon an den Flugplatzen gemacht werden. Da auf Lanza- 
rote ganzjahrig günstige klimatische Verheltnisse herrschen. sind die Schlüpfieiten der 
Puppen rnit Diapause offensichtlich nicht ganz einheitlich. Die Haupiflugzeit liegi aber ein- 
deutig in den Monaten Januar bis Mai. 

1 drei weitere Puppen überlagern jeizt bereits srit 5% Jahren 
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Beurteilung der Zuchtergebnisse: 
Die Zuchtergebnisse sind für die Unterteilung der einzelnen Popuiationen des “charlonia- 
Kornplexes” von Bedeutung und sornit auch von taxonornischern interese. Da bezüglich 
Raupe und Puppe zwischen charlonia, penia und arnseli deutliche Unterschiede vor- 
handen sind (Abb. 14-19; Abb. in BACK, 1982, 1984, und BACK & EITCCHBERGER, 1976), ist 
eine Aufteilung in verschiedene Arten gerechtfertigt. 

Abb. 1-4: Euchloe charlo- 
nia, Puppen in Seiten- 
und Rückenansicht 

Die von rnir bereits vor- 
genornrnene Abtrennung 
von Euchloe penia 
(FREYER, 1852) als eigene 
Art (BACK, 1982) hat sich 
erneut bestatigt, da im 
Vergieich zur typischen 
E. charlonia deutliche Un- 
terschiede in der Lebens- 
weise und Futterpflanze 
sowie bezügiich Raupe 
und Puppe vorhanden 
sind. lnsbesondere zei- 
gen die Raupen auífailige 
Unterschiede. Wahrend 
die Raupe von E.penia 
eine einheitlich graugrüne 
Farbung ohne Zeich- 
nungselemente aufweist 
(Abb. 14-16), ist diejenige 
von E. charlonia apfel- 
grün rnit einern weiBen 
Seitenstreifen. 

Die ursprüngiich vermu- 
tete nahere Venvandt- 
schaft von arnseli bzw. 
rranscaspica mit charlo- 
nia hat sich aufgrund der 
jetzt voriiegenden Zucht- 
ergebnisse nicht besta- 
tigt. So unterscheiden 
sich Raupe und Puppe 
von charlonia und arnseli 
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eindeutig. Hier zeigen vor aiiem die Puppen signifikante Unterscheidungsrnerkrnaie. Be¡ 
charlonia ist eine ausgepragte Kopfspitze vorhanden, wahrend be¡ amseii der Kopfteil 
sturnpf und breitflachig abgerundet ist (Abb. 18, 19). 

Zuordnung und Taxonomie der verschiedenen bisherigen Unterarten von Euchioe 
charlonia 

Die voriiegenden Zuchtergebnisse machen foigende taxonornischen Veranderungen 
erforderiich: 

1) Die Starnmforrn von E. charlonia DONZEL, 1842 hat eine Gesamtverbreitung von den 
Kanarischen lnsein durch Nordafrika bis Saudi-Arabien und Syrien. Die Tiere von Syrien, 
Israel und Jordanien k6nnen unter Urnstanden als eigene Subspezies .E. charlonia ssp. 
elisabethae HEMMING, 1932' angesehen werden (HEMMING, 1932). Doch sind die Unter- 
schiede tu Tieren aus Nordwestafrika oder von Lanzarote sicheriich nicht sehr eindeutig 
und auch beim Vergieich gr6Berer Serien wenig konstant. 

2) Die bisher zu E. charlonia gestellte Subspezies amseli GROSS & EBEF~T, 1975 unter- 
scheMet sich in gravierenden Merkmaien von der Starnrnform. Dagegen bestehen groBe 
phanotypische Ahnlkhkeiten mit der bisherigen Unterart E. charlonia ssp. transcaspica 
STAUDINGER, 1891. Aus Prioritiltsgründen muB sornit die neue Art den Namen 
E. trenscaspica erhalten. Die Gesamtverbreitung erstrecM sich von Turkmenien über 
Persien, den süd6stlichen lrak bis Baluchistan und Oman. E. transcaspica ssp. trans- 
caspica 1st die Rasse aus Turkmenien und Nordpersien, Mhrend E. transcaspca ssp. 
amsell die südiichen Gebiete bewohnt. 

3) Die bisher ebenfalls zu E. charlonia gestellte Subspezies lucilla kann aufgrund 
fehlender ZucMergebnisse zurn gegenwartigen ZeitpunM nicht eindeutig klassifiziert 
werden. Wegen der auffilliigen Unterschiede irn Habitus der Falter Ill6t sich wohi auch hier 
der Artstatus, E. lucille BUTLER, 1886, rechífertigen. So haben díe Falter eine kriiftige lehm- 
geibe Farbung, eine ausgedehnte Schwarueichnung irn Apex der Vorderñügei, einen kraf- 
tigen, rechteckigen Diskoidalfleck auf den VorderRügeln sowie einen meist sehr auffalligen, 
haufig slbem glanzenden, runden DiskoMalfleck auf der HinterRügel-Unterseite. Die Tlere 
sind aukrdern meist grokr und kriiftiger und haben gewohniich einen spitzen Apex der 
VorderíiOgel sowie einen geraden oder leicht konkaven Auknrand. 
Aus zoogeographlschen Gründen und wegen vorhandener Übergangsforrnen in Baiu- 
chistan (ssp. doverl EVANS und ssp. pila EVANS) ware auch eine genotypische Vewandt- 
schaft mit trenscasplca- bzw. arnseli-Populationen denkbar, obwohi letztere Unterarten 
wegen der sehr MaBgelben oder weiBen Rügelfarbe irn Aussehen doch sehr stark ab- 
weichen. AuBerdem ist bei diesen Tieren der Vordefiügel-Apex gewiShnlich runder und der 
AuBenrand mehr konvex. Der Diskoidalfleck auf der Unterseite der Hinteflügel ist meist 
wesentlich schwacher ausgebildet als be¡ locilla und weist nur ausnahrnsweise einen 
Silberglanz auf. Dagegen ist die Schwarueichnung des Apex und des Auknrandes der 
Vorderñügei ahnlich stark ausgedehnt und setzt sich oft noch am Apex und AuBenrand der 
Hinterñügei fort. 
Sdite sich also trotz der genannten phanotypischen Unterschiede eine genotypische Ver- 
wandtschaft zwischen lucilla und transcaspica bzw. amseli herausstdlen, dann Ware der 
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Name E. locilla BUTLER, 1886 prioritatsberechtigt und die Unterarten müBten dann als 
f. lucilla ssp. lucilla, E. lucilla ssp. transcaspica und E. iucilla ssp. arnseli bezeichnet 
werden. 

Eine Verwandtschaft von locilla und cbarlonia ist dagegen trotz der geiben Farbung schon 
aus zoogeographischen Gründen unwahrscheinlich. Die ln Ost-Afghanistan, Pakistan und 
Nordwestindien beheirnatete E. iucilla grentt in ihrern westiichen und südwestiichen Ver- 
breitungsgebiet an arnseliPopulationen, wiihrend €. cbarlonia an seiner 6stlichen Ver- 
breitungsgrenze (Syrien, Transjordanien) eine gewisse Nachbarschafi rnit arnseli-Popula- 
tionen aus dern südlichen lrak aufweist. AuBerdern sind bezüglich der flügeiforrn, der Aus- 
dehnung und Art der Schwarueichnung arn Apex und AuBenrand der Vorderflügel sowie 
der ZellschluBflecken der Vordedügei und der Hinterflügel-Unterseite markante Unter- 
scheidungsrnerkrnale vorhanden. 

4) Die Merkrnaie der bereits früher abgetrennten Art E. penia wurden von mir ausführ- 
lich beschrieben (BACK, 1982). Charakteristische UnterscheMungsrnerkrnale für diese Att 
sind: Der Diskoidalfleck auf der Unterseite der Vorderflügel ist graugrün bestaubt und nicht 
schwarz wie be¡ allen übrigen Taxa. Die Tiere sind durchschnittlich etwas gr6Ber. Die Vor- 
derflügelspke ist runder und der VorderflügelauBenrand ist konvex. ScMieOlich unter- 
scheidet sich E. penia deutlich in der Lebensweise (Biotop, Futierpflanze, Flugverhaken) 
von den übrigen verwandten Arten. Die Verbreitung erstreckt sich von Mazedonien, Nord- 
griechenland, Peloponnes (LEESTMANS & ARHEILGER, 1987), Türkei bis Libanon, südwest- 
liches Syrien (Antilibanon, Herrnon), nordliches Mesopotarnlen und Kurdistan. 

Zusarnrnenfassung : 
In Erganzung zu früheren PuMikationen über Eucbioe cbarionia und vetwandte Atten 
(BACK, 1982; BACK & EITSCHEERGER, 1976) werden die Priiimaginalstadien von E. cbarlonia 
von Lanzarote beschrieben. Dabei zeigte sich, da6 diese zur Starnrnforrn E. cbarlonia ssp. 
cbarlonia gehorige Population deutliche Unterschiede bezüglich Raupe und Puppe sowohl 
zu E. penia als auch zu "E. cbarlonia ssp. amseli" aufweist. Aufgrund dieser Erkenntnisse 
rnuB letztere Unterart von E. cbarlonia abgetrennt und zur zweifelsohne nahe verwandten, 
bisherigen Unterart"transcaspica' gestellt werden. Unter der Annahrne, dan es sich be¡ 
E. lucilla ebenfalls urn eine eigene Art handelt. wie rnan aufgrund der auffalligen Unter- 
schiede in Zeichnung und Fiirbung der Falter annehrnen konnte, muB der gesarnte 
"cbarlonia-Kornplex" in die 4 Arten E. charlonia, E. transcaspica, E. lucilla und E. penia 
aufgeteilt werden. Wenn E. lucilla irn Genotyp rnit E. transcaspica übereinstirnrnen sdlte, 
was aufgrund von Übergangsforrnen in Baluchistan ebenfalls nicht ausgeschlossen 
werden kann, dann lautet die Aufteilung E. cbarlonia, E. lucilla (rnit den Unterarten lucilla, 
transcaspica und arnselq und E. penia. 
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Farbtafd XXlV (p.383): 

Abb. 5-9: Euchloe chadonla, Raupen und Vorpuppe, Kanarische Inseln, Lanzarote. 
Abb. 5: Erwachsene Raupe, Seitenansicht 
Abb. 6: Erwachsene Raupe, Rückenansicht 
Abb. 7: Jungraupe, Seitenansicht 
Abb. 8: Raupe an Reseda 
Abb. 9: Vorpuppe 
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Farbtafei xxV-(p.385): 

Abb. 10-1 3: Euchloe charlonia, Puppen, Kanarische inseln, Lanzarote 
Abb. 10: Puppe mit Diapause, Seitenansicht 
Abb. 1 1 : Puppe mit Diapause, Rückenansicht 
Abb. 12: Subitan-Puppe, Seitenansicht 
Abb. 13: Subitan-Puppe, Rückenanslcht 

Abb. 14-1 5: Euchloe penia, Raupe, Mazedonien, Urng. Skopje, Treska-Schlucht, Mitte Mai 
1978 
Abb. 14: Erwachsene Raupe, Seitenansicht 
Abb. 15: Erwachsene Raupe, Rückenansicht 

~~ 

Farbtafei XXVl (p. 387): 

Abb. 16: Euchloe penia, Erwachsene Raupe, Seitenansicht 
Abb. 17: Euchloe transcaspica amseli: Erwachsene Raupe, Seitenansicht 
Abb. 18: Puppen von E. penia (oben) und E. tninscaspice amseli (unten), Seitenansicht 
Ann. 19: Puppen von E. penia (unten) und E. transcaspica amseli (oben), Rückenansicht. 
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